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op-Synthesizer / Audio-Interface

Roland SonicCell

Was von Weitem wie der schénste Backstein auf Deutschlands Bihnen anmutet,

entpuppt sich beim ndheren Hinsehen als schnérkellos designtes Arbeitstier fiir

Performer, die Wert auf eine riesige Klangpalette legen, aber die Zusammenarbeit

mit dem Rechner auch nicht missen méchten. Buhne frei fir SoniccCell.

Das Soundmodul mit Audio-Interface und
Effektsektion ist 5 ¢cm hoch und belegt kaum
die Flache eines DIN-A4-Blattes. Die linke
Halfte widmet sich ganz dem Produktnamen
und ist Deckplatte fiir die beiden SRX-Slots,
mit denen das Sample-ROM um weitere
128 MB aufgebohrt werden kann. Rechts
davon tummeln sich ein grafikfahiges Display,
das ruhig hatte groBer sein kénnen, ein paar
wenige Buttons und ein grofes Dateneingabe-
rad mit Push-Funktion, wie man es auch vom
neuen V-Synth GT kennt.

Kompakt und leicht kommt SonicCell daher,
und schaltet man es ein und dreht ein wenig
am groBen Rad, hat man auch die Bedienung
schnell raus: Der Cursor wird mit der Dre-
hung von Parameter zu Parameter bewegt,
ein Klick auf das Rad wahlt ihn an, eine wei-
tere Drehung verandert ihn. So huscht man
durch die Men(s und freut sich tiber die ein-
gangige Bedienung. Die Basisfunktionen
erreicht man flott, und es besteht kaum Zwei-
fel, wie man etwas einstellt. So kann man
sehr schnell loslegen, wenn es einfach darum
geht, die Sounds anzuspielen. Fir Modus-
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wechsel, z. B. die Einstellungen fiirs Audio-
Interface, die Effekte oder die Eingange, gibt
es eigene Buttons, und auch der MIDI- und
Audio-Player hat einen eigenen Start-/Stop-
Schalter. Bis hierher musste ich noch kein
Handbuch konsultieren — ein gutes Zeichen.

Am Rechner

Die ganze Bandbreite von SonicCell erschlieBt
sich erst, wenn man Audio-Treiber und Edi-
tor installiert und es per USB mit dem Rech-
ner verbindet. Audio-Programme bieten
SonicCell dann als Audio- und MIDI-Inter-
face an, der Editor startet standalone oder
als VST- oder AU-Plug-in in Instrumenten-
kanalen. Bemangeln wiirde ich hier lediglich,
dass die Handhabung liickenhaft erscheint,
man kann z. B. keine Werte mit Doppelklick
auf den Parameter eingeben. Ansonsten nur
Lob, denn damit lasst sich das Gerat lticken-
los in den Workflow seiner Lieblings-DAW
integrieren und in aller Ausfiihrlichkeit steu-
ern, angefangen vom 16-Kanal-Mixer (iber
das Effektrouting bis hin zur Programmie-
rung der Performances und Patches. Hier

zeigt sich auBerdem, dass SonicCell ein voll-
wertiger Roland-Synthesizer der Fantom-
Familie ist.

Neben dem Editor gibt es noch einen Libra-
rian, mit dem die User-Banke verwaltet und
auf dem Rechner gespeichert werden konnen
und einen Playlist-Manager, mit dem Sie
Playlists aus WAV, AIFF, MP3 oder Stan-
dard-MIDI-Files bilden und auf USB-Stick
speichern konnen.

Als Audio-Interface machte SonicCell eine
passable Figur, verlangt aber einen aktuellen
Rechner: Ein iBook G4, das mit einem RME
Fireface noch bequem den ein oder anderen
Softsynth bei 64 Samples Latenz abspielte,
lieB sich mit SonicCell erst ab 256 Samples
zu sinnvoller Arbeit bewegen. MacBook und
Mac Pro durften dann auch in der oberen Liga
mitspielen, ebenso wie ein aktuelles Core 2
Duo PC-Laptop.

Playback und
Performance
Wie gutmitig SonicCell mit Playbacks um-
geht, sollte der USB-Stick-Test zeigen: Neben
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WAVs und AIFFs in diversen Sampling-Raten
gab es auch dubiose MP3-Files zu verdauen,
die sich durch verschiedene Bit-Raten aus-
zeichneten. AuBerdem kamen Standard-MIDI-
Files aus dem Netz zum Zuge — von dort, wo
kein Mensch auf korrekt codierte Programm-
wechsel oder Tempoangaben achtet.
SonicCell spielte WAVs und AIFFs in 96, 48
und 44,1 kHz ab, nicht aber in 88,2 kHz. 16
oder 24 Bit schluckte es in allen Formaten
klaglos. Hinderlich ist nur, dass man das gan-
ze Gerat mit einem Schalter an der Front
explizit in einen der Modi umschalten und
dann neu starten muss. Bei der Vorbereitung
einer Performance sollte man sich also an
eine Rate halten.

MP3-Dateien machten dann wieder keine
Probleme, sie wurden ohne Murren mit 32 —
320 kbit/s oder variabler Bitrate abgespielt.
Schade ist nur, dass der USB-Audio- und -
MIDI-Betrieb eingestellt wird, wenn man die
Playback-Funktionen der SonicCell nutzt.
Synchronisierte Playbacks mit MIDI vom
SonicCell und Audio vom Laptop-Sequenzer
sind also nicht maéglich.

Zum Schluss wollte ich noch wissen, ob
SonicCells Phantomspeisung auch mit Studio-
Kondensatormikrofonen arbeitet. Das Ergeb-
nis beruhigt: Auch die kann man anschlieBen
und damit aufnehmen. AuBerdem lassen sich
neben speziellen Input-Effekten wie Com-
pressor, Limiter oder Noise Gate auch ein
kompletter Effekt-Block aus der Klangerzeu-
gung abzweigen und in den Input-Pfad ein-
schleifen. Da stehen dann die unfassbar viel-
faltigen Effekte zur Verfligung, die Roland
seinen aktuellen Synthesizern und Worksta-
tions spendiert. Da bleibt kein Auge trocken
zumal die globalen Send-Effekte Reverb und
Chorus sowie der 3-Band-Mastering-Com-
pressor auch noch hinzukommen. Sowohl fir
eine Live-Performance mit Mikrofon oder
Gitarre als auch fiir Studioaufnahmen ist
also ein guter Effekt-Grundstock dabei. Das
Routing ist sogar so flexibel, dass man bei-
spielsweise Effekte auf das Monitoring-Signal
legen kann, wahrend im Rechner trocken
aufgenommen wird. USB Audio l&sst sich
dann auch wieder durch die Effektmangel
drehen, wenn man das so méchte. Hier hilft
dann aber wirklich nur noch das Handbuch —
sowoh! die Mdglichkeiten als auch die Ein-
stellungen am Gerat werden leicht uniiber-
sichtlich.

Praxis und Sound

Das Einstellen von Sounds, das Abspielen
von Playbacks und die eigene Performance
per Mikrofon oder Gitarre gehen recht ein-
fach vonstatten, auch wenn es sich empfiehlt,
mit einem kleinen Masterkeyboard oder
einem MIDI-FuBpedal nachzuhelfen, z. B.
fur die Programmwechsel. Alles Weitere, u. a.
auch die Vorbereitungen fir einen Auftritt,
sollte man tunlichst am Rechner mit dem
Editor erledigen. Fiir Computerphobiker ist
SonicCell also nur eingeschrankt empfeh-
lenswert. Unter diesen Vorzeichen hat
Roland aber fast alles richtig gemacht, denn
die Hardware wirkt stabil und bihnentauglich,
und das Handbuch unterstitzt den Anwen-
der mit Praxisbeispielen und vielen Grafiken.
Klanglich gibt sich SonicCell typisch Roland:
Den Sound kennt man als warm, druckvoll
und hifi-maBig. Yamaha und Korg sind da oft
aggressiver, gerade bei den schonen Klangen
aber auch weniger samtig und liebevoll ver-
spielt. Die gelungene Effektpalette wertet die
Sounds zusatzlich auf. Besonders zu gefal-
len wussten akustische und elektrische Pia-
nos, Streicher und Pad-Sounds. Ein bisschen
der Biss fehlt mir bei den Blasern und fiesen
Synthesizersounds. Die Palette ist aber riesig
und lasst sich mit SRX-Boards erweitern —
hier kann nur der Geschmack entscheiden,
wobei die anderen Hersteller kein Desktop-
gerat mit Audio-Interface im Angebot haben.

Fazit

Sinnvolle Bediendetails, toller Sound und
bihnentaugliche Features wie MIDI- und
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Mit dem Editor sind auch tiefgehende
Eingriffe und die Vorbereitung komplexer
Performance-Setups maglich.

Audio-Playback sowie Audio-Eingange und
eine riesige Effektpalette fur Mikrofon und
Gitarre empfehlen das SonicCell als trans-
portables Add-on, das nicht so empfindlich
ist wie ein Laptop. Rechner sollten Sie aber
keinesfalls verschmahen, denn SonicCell ist
auch ein einfaches Audio-Interface und lasst
sich nur Uber einen Editor wirklich umfas-
send bedienen. Wer das in Kauf nimmt, findet
in dem Desktop-Synth einen zuverl&ssigen
Begleiter, der auch im Studio eine gute Figur
macht. =

Autor: Christian Baum

Profil

Konzept

Desktop-Synthesizer mit USB-Audio-
Interface, Inputs und Audio-/SMF-
Playback

Hersteller / Vertrieb

Roland

Internet

www.rolandmusik.de

UVP / StraBenpreis
€ 755,- / ca. € 679, -

+ hervorragender Roland-Sound
+ flexible Einsatzméglichkeiten
+ Erweiterbarkeit (2x SRX)

+ einsichtige Basis-Bedienung

— Detailbedienung kompliziert

sound&recording 04,2008

© 2008 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KOLN



MM
                        © 2008 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KÖLN



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues false
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF004d004d002d00450069006e007300740065006c006c0075006e00670065006e002000610062002000310033002e0039002e0032003000300034>
    /ENU (MM-Einstellungen vom 3.8.2005)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [623.622 793.701]
>> setpagedevice




